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Allgemeiner Witterungscharakter
Der Mai war insgesamt

'kühl und in großen Teilen der Re¬
publik , besonders im Westen und Nordwesten , feucht .

Naeh heiterem , warmem Frühlingswetter in den ersten
Maitagen folgte eine Periode unbeständiger , jedoch milder
Witterung . Die zweite Monatshälfte stand dagegen vorwie¬
gend unter dem Einfluß sehr kühler , von Norden her ein -
fließender frischer Polarluft . Erst gegen Monatsende trat bei
einsetzender Südwestströimmg wieder rasche Erwärmung
ein .

Wetterablauf
Bei anhaltendem Druckanstieg über dem Nordmeer und

Nordeuroipa und flacher Druckverteilung über Mitteleuropa
verstärkte sich am Monatsanfang gleichzeitig das ostatlanti¬
sche Tiefdrucksystem ohne wesentliche Ortsverlagerung .
Seine Störungsfronten kamen über Westeuropa nur wenig
ostwärts voran , so daß das heitere und warme Frühlings¬
wetter der letzten Apriltage bestehen blieb . Ein flacher Tief¬
druckausläufer , der sich über Norddeutschland bildete , be¬
wirkte an seiner Nordseite den Zufluß etwas kühlerer ,
trockener Luftmassen bei schwachen bis mäßigen Nordost¬
winden , ohne jedoch eine Unterbrechung der Schönwetter -
lage zu verursachen . Die Tageshöchsttemperaturen , die am
1 . bis 25 Grad angestiegen waren , sanken geringfügig ab .

Erst nach großräumigem Druckfall über dem nordwest¬
lichen Mitteleuropa und dem Nordostatlantik kam Mittel¬
europa zunehmend in den Einflußbereich des Ostatlantiktiefs ,
welches bis zum 12 . fast ausschließlich die Großwetterlage
Mitteleuropas bestimmte .

Die erste mehrerer Störungslinien , die mit der vorherr¬
schenden Südwestströmung über Spanien und Frankreich
nach Deutschland vordrangen , überquerte in der Nacht zum
4. das Berichtsgebiet mit örtlichen Gewittern . Während der
Kern des ausgedehnten ostatlanttschen Tiefdracksystems sich
von der Biskaya zur mittleren Nordsee verlagerte , überflu¬
tete an seiner Ostflanke am 4 . und in der Nacht zum 5 . von
Südwesten her etwas kühlere Meeresluft die Republik . Die¬
ser Vorgang führte verbreitet zu Gewittern . Die Nieder¬
schläge waren entsprechend unterschiedlich , die Nieder¬
schlagsmengen vom 4 . biß 5 . lagen zwischen 0 .1 bis 22 mm .
Die stärksten Niederschläge fielen in der Allmark und im
westlichen Mecklenburg . Nachfolgender Druckanstieg führte
am 6. zu vorübergehender Beruhigung . Im Laufe des 7. über¬
querte eine weitere Störungslinie von Südwesten her den
größten Teil der DDR . Sie wurde im nördlichen Teil des
Berichtsgebietes nahezu ortsfest und löste eich im Laufe des
8 . auf . In ihrem Bereich traten örtlich starke Gewitter¬
schauer auf , die in Nordwest -Meeklenburg tägliche Niedcr -
schiagssummen bis zu 40 mm ergaben . Audi am 9. kam es
im Berliner Raum noch örtlich zu Gewitterschauern .

Während das ostatlantische Tiefdrucksystem seine Lage
fast unverändert beibehielt , überquerte eine weitere Siö-
rungslinie , die am 9. früh von Holland nach den Ostalpen
verlief , bis zum 10 . früh den größten Teil der DDR . Sie
führte örtlich zu recht ergiebigen Niederschlägen , die wie¬
derum vor allem in Nordwest -Meeklenburg Niederscblags -
tagessummen biss über 20 mm brachten .

Bei allmählich abflauenden Luftdruckgegensätzen über
Mitteleuropa bildete sich ein flacher Hochdruckkeil , unter
dessen Einfluß im größten Teil der DDR schon am 10 . nach¬
mittags Aufheiterung einsetzte , die sich bis zum 11 . vor¬
mittags auch auf Mecklenburg ausdehnte . Zugleich trat ein
markanter Witterungsumschlag ein . Das bisher wetterbe¬
stimmende ostatlantische Tiefdrucksystem wurde nach Nord¬
westen abged rängt und von Südwesten her erfolgte in den
nächsten Tagen ein Hochdruckvorstoß . Eingeleitet wurde diese
Entwicklung zunächst durch einen Einbruch kalter , ursprüng¬
lich grönländischer Polarluft aus Westen an der Nordflanke

des südwesteuropäischen Hochdruckgebietes . In der vorge¬
lagerten flachen Tiefdruckrinne , die sich von dem atlanti¬
schen Tief ausgehend über die Nordsee und Deutschland
hinweg zur Adria erstreckte , kam es im Bereich kühler
Meeresluft zu verbreiteten Niederschlägen , die am 12 . vor¬
mittags den Westen der DDR erfaßten und sich weiter ost¬
wärts verlagerten . Die Niederscblagetagessummen erreichten
in der Altmark und im westlichen Mecklenburg maximal 80
bis 40 mm , während im Odergebiet nur 3 bis 5 min gemessenwurden . Der Temperaturrückgang war dabei stark aus¬
geprägt .

Auf der Rückseite der abziehenden Störung floß weiter¬
hin kühle Meeresluft aus Nordwesten ein . Dabei traten am
13 . nachmittags und abends über dem Gebiet der DDR ver¬
breitet Gewitter mittlerer Niederschlagsergiebigkeit mit ört¬
lich leichtem Hagelfäll auf .

Am 14. war der Aufbau des Hochdruckgebietes über
Frankreich und Westdeutschland beendet . Sein Schwerpunkt
verlagerte sich jedoch in der Folge über Holland in die
Nordsee und vereinigte sich hier mH einem vom Nordmeer
nach Skandinavien wandernden Hochdruckgebiet . Während¬
dessen hielt der Zustrom kühler Meeresluft aus Nordwesten
in das Gebiet der DDR an und verursachte im gesamten Be-
richtsgebiet am 15. und 16 . wiederholt langallhaltende , mä¬
ßige Niederschläge .

Infolge anhaltenden Druckanstieges über Skandinavien
und Mitteleuropa weitete sich das Nordmeerhoch nach Sü¬
den bis zu den Alpen hin aus . Dadurch kam das Berichts¬
gebiet an der Ostseite dieses Hochdrucksystems in eine
nördliche Strömung , mit der in zunehmendem Maße hoch¬
reichende polare Kaltluft . nach Süden einströmte . Unter
dem Einfluß des hohen Druckes stellte sich Wetterberuhi¬
gung und Aufheiterung ein , so daß vom 17 . bis 21 . wieder¬
holt Nachtfröste auftraten , die insbesondere in der Nacht
zum 20. bei Tlültentemperaturen bis —4° beträchtliche Frost¬
schäden hervorriefen .

Ab 22 . verlagerte sich der Schwerpunkt des hohen Druckes
langsam von Skandinavien über Schottland unter Verstär¬
kung zum Ostatlantik . Dabei blieb im wesentlichen die nörd¬
liche Strömungsrichtung erhalten , so daß fast das ganzeletzte Monatsdrittel über unbeständige , kühle und trübe
Witterung vorherrschte .

Erst ab 29. begann eine allmähliche Umgestaltung der
Großwetterlage . Durch eine großräumige Tiefdruckbikluiig
übör dem Nordmeer und Skandinavien wurden wieder wär¬
mere Luftmassen aus Westen , später aus Südwesten nach
Mitteleuropa herangeführt , so daß am 31 . vieilenorts die Mo -
natshöchsUemperaturen gemessen wurden .

Witterungselcmcnte
Bis zum 11 . lagen die Tagesmittelteinperatiiren . im Flach¬

land um 15 Grad . Mit dem Einbruch kühler Meeresluftmas -
sen am 12 . sanken sie auf 10 bis 12 Grad ab , und über¬
schritten erst wieder am 31 . die 15 -ürad - Grcnze . Die monat¬
lichen Höchsttemperaturen traten vorwiegend am 31 ., häufig
auch bereits am 4 . und vereinzelt am 1 . und 5 . bis 7 . auf .
Sie erreichten als häufigsten Wert 24 bis 26 Grad und waren
somit um etwa 2 Grad tiefer als normal .

Die monatlichen Tiefsttemperaturen wurden fast aus¬
schließlich am 20. früh gemessen und wiesen als häufigste
Werte im Flachland 0 bis — 2 Grad auf . Im Küstengebiet
'lagen sie wenig über 0 Grad und nur in besonders frostgefähr¬
deten . Lagen wurden —4 Grad unterschritten . Gegenüber
den langjährigen Durchschnittswerten waren sie um etwa
2 Grad höher . Entsprechend war die monatliche Temperatur -
Schwankung um rund 3 bis 4 Grad unternormal .

Die Monatsmitteltemperatnren nahmen von der Küste her ,
wo vereinzelt Werte zwischen 10 und 11 Grad gemessen
wurden , landeinwärts auf über 12 Grad zu . Die wärmsten
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Gebiete waren das mittlere Brandenburg und die sächsische
Tieflandsbucht . Das Mittelgebirgsvorland hatte Monatsmittel -
temperaturen zwischen 11 und 12 Grad aufzuweisen , die
höheren Lagen der Mittelgebirge Werte zwischen 6 und
8 Grad .

Die Abweichungen von den langjährigen Monatsmittel -
temperaturen waren im größten Tel der Republik sehr ein¬
heitlich . Sie betrugen mit Ausnahme des etwas wärmeren
Südwestens meist 0 bis — 1 Grad ;

Mit Ausnahme der beiden ersten Monatstage und einer
niederschlagsarmen Periode vom 17 . bis 20 . traten fast täg¬
lich Niederschläge auf . Die Niederschlagshäufigkeit war mit
14 bis 17 Tagen von mindestens 0 . 1 mm Niederschlag als
häufigsten Werten um etwa 2 bis 3 Tage höher als normal .

Die Niederschlagsergiebigkeit war besonders in der ersten
Monatshälfte im Westen und vor allem im Nordweslen des
Berichtsgebietes beträchtlich hoch . Die höchsten Tagessum¬
men erreichten meist 10 bis 20 mm , örtlich jedoch auch 40
bis 50 mm (Schwerin am 8 . , Warnemünde und Brocken am
13 .) und wurden vorwiegend am 13 . , vereinzelt auch am 4.
bis 6 . , 8 . bis 10 ., 12 ., 27 . und 29. gemessen .

In einem großen Tel des Berichtsgebietes lagen die Mo-
iiiatssummen des Niederschlages _

zwischen 50 und 75 mm .
Unter 50 mm blieben sie vor allem im Südosten Mecklen¬
burgs und im Ostteil Brandenburgs , während sie in West¬
mecklenburg , in der Altmark , im Harz und in den höheren
Lagen Thüringen ® und Sachsens 75 mm örtlich beträchtlich
überschritten (Schwerin 109 mm , Brocken 144 mm , Fichlel -
berg 124 mm ) .

Im Vergleich zu den langjährigen Durchschnittswerten
erhielt der größte Teil der Republik 100 bis 150% der nor¬
malen Niederschlagsmenge . Die größten Abweichungen tra¬
ten vor allem in Nordwest -Mecklenburg mit 200 bis 250 %
auf , während vornehmlich im Ostteil Brandenburgs örtlich
nur wenig mehr als 50 % der mittleren monatlichen Nieder¬
sehlagssumme fielen .

Dem stark zyklonalcn Witterungsverlaüf entsprechend wrar
die Bedeckung allgemein um etwa 1 .5 Zehntel stärker als
normal . Die Zahl der heiteren Tage blieb um etwa 2 bis
3 Tage unter den langjährigen Durchschnittswerten , die der
trüben Tage um etwa 4 bis 5 Tage darüber . Trotzdem er¬
reichte die Sonnenscheindauer mit Ausnahme der Staulagen
der Mittelgebirge mit 190 bis 240 Stunden meist 90 bis
110% der normalen Werte .

Temperatur und Wassergehalt des Bodens
Die vorwiegend kühle Maiwitterung hemmte die Erwär¬

mung des Boden ®.
Am Monatsanfang betrugen , die Tagesmillel der Boden¬

temperaturen bis 20 cm Tiefe im Binnenland 14 bis 19 Grad .
Die leichteren Böden der Lausitz und des Flämings (beson¬
ders am Südhange ) kamen am 4 . und teilweise auch am 6 .
und 11 . über 20 Grad . An der Küste und in den Randgebieten
der Mittelgebirge wurde die 15- Grad -Grenze erst am 4 . über¬
schritten . Nach einem vorübergehenden Temperaturrück¬
gang am 8 . bzw . 9 . stellten sieh die vorherigen Temperalur -
verhälnisse sehr rasch wieder ein und hielten dann bis
zum 11 . an .

Die sich anschließende Abkühlung vollzog sich in zwei
Wellen (am 12 . und 13 . und am 19. und 20 .) . - Beide
Male gingen die Tagesmittel in der Krume um 4 bis 6 Grad
zurück , so daß am 20 . vor allem am Fuße des Erzgebirges ,
im oberen Elbtal , in der Lausitz , im östlichen Brandenburg ,
in den schweren Böden Mecklenburgs und an der Küste im
Saatbett nur 7 bis 10 Grad angetroffen wurden . Zwischen
dem 13 . und 19 . hatten sich die Böden nur vereinzelt über
15 Grad erwärmt .

Bereits am 23 . und 24. wurde die zu Beginn der dritten
Dekade einsetzende Erwärmung (verbreitet über 15 Grad )
erneut unterbrochen . Erst am Monatsende machte sich ein
stärkerer Temperaturanstieg (vom 30 . auf den 31 . um 5 bis
7 Grad ) bemerkbar .

‘
ln 50 cm Tiefe waren die Schwankungen der Lufttempe¬

ratur überall noch nachweisbar . Im Verlauf des - kräftigen
Anstieges zu Beginn des Monats wurde in Sand vereinzelt
die 15 - Grad - Grenze gegen Ende der ersten Dekade für ein
bis zwei Tage überschritten . Nach dem 12 . lagen die Tages -
mitlel dieser Schicht zwischen 11 und 14 Grad . Nur im Süd¬
westen Mecklenburgs und in der Altmark erreichten leich¬
tere Böden am 23 , und 24. nochmals 15 Grad .

Vom 1 . bis 12 . erhöhten sich die Temperaturen in 100 cm
Tiefe um 2 Grad . Dabei wurde die 10- Grad -Grenze nunmehr
auch in Mecklenburg und in den schweren mitteldeutschen
Böden überschritten . Ab 12 . verzeichneten diese Schich¬
ten nur sehr geringe Temperaturänderungeii .

Die Maxima konnten bis 20 cm Tiefe in Mecklenburg und
in der nördlichen Altmark am 4 . , in Brandenburg , in
den zentralen Teilen Sachsen -Anhalts , in Ostthüringen und
in der Lausitz am 11 . , in den Randgebieten der Mittelgebirge
am 31 . gemessen werden . Daneben wurden noch der 1 .
(Weimar ) , 6 . (Magdeburg ) , 18 . (Quedlinburg ) , 23. (Wismar )
und 27 . (Ark -ona/Rügen ) genannt . In 50 cm Tiefe überwogen
in der nördlichen Altmark , in West -Mecklenburg sowie im
Küstengebiet die Tage vom 24 . bis 28 . und in den übrigen
Landschaften die Zeit zwischen dem 5 . und 12 . Noch mehr
streuten die Eintrittszeiten der Maxima in 100 cm Tiefe . Die
Werte -seihst betrugen im Flachland bis 5 cm Tiefe 20 bis
32 Grad und in 100 cm Tiefe 10 bis 15 Grad .

Dagegen fielen die Minima bis 20 cm Tiefe fast überall auf
den 20. und 21 . Lediglich Usedom (16. und 17 .) stellt eine
Ausnahme dar . In 50 cm Tiefe wurden die tiefsten
Werte am 1 . in West -Mecklenburg , in der Altmark und
in den schweren Böden Mitteldeutschlands gemessen .
Bei den Stationen der übrigen Gebiete gingen die Tempe¬
raturen am 21 . noch unter die am 1 . ermittelten Werte zu¬
rück . In 100 em Tiefe war es dem normalen Gang entspre¬
chend überall am 1 . am kältesten . Während auf dem
Fichtclberg am Morgen des 20. in 2 cm Tiefe der Gefrier¬
punkt erreicht wurde , blieben die Temperaturen im Flach¬
land meist über 5 Grad .

Die mittleren Maitemperaturen schwankten im Flachland
bis 10 cm Tiefe zwischen 12 .5 und 15 .0 , vereinzelt auch bis
16.0 Grad und in 100 cm Tiefe zwischen 9,0 und 12 .5 (Sand
in Potsdam 13 .5) Grad .

Im Vergleich zum April wiesen die Monatsmittel aller
Meßtiefen eine Zunahme von 3 bis 4 Grad (Sachsen bis 20 cm
Tiefe 2 bis 3 Grad ) auf . Während in 100 cm Tiefe der Tem¬
peraturzuwachs den Normalwerten ungefähr entsprach , war
der Anstieg in 2 bis 20 cm Tiefe um 1 .0 bis 2 .0 (Sachsen
2 .0 bis 2 .5) Grad zu klein .

Infolge des beträchtlichen Temperalurüberschusses Im
Vormoilat lagen die Maimittel bis 20 cm Tiefe jedoch nur
wenige Zehntel unter den Durchschnittswerten der letzten
Jahre (in der Altmark übertreffen sie - diese sogar ) . Mehr als
minus 0 .5 Grad betrugen die Abweichungen lediglich in
Sachsen . In 100 cm Tiefe konnten an der Mehrzahl der
Stationen positive Abweichungen von den entsprechenden
Normalwerten festgestellt werden .

Der Wassergehalt des Bodens war den örtlich recht un¬
terschiedlichen Niederschlagsmengen zufolge an den einzel¬
nen Stationen sehr verschieden . Der jahreszeitlich bedingte
erhöhte Wasserbedarf der Pflanzen (z . B . Schossen und
Ährenschieben des Wintergetreides !) konnte jedoch im all¬
gemeinen überall und während des ganzen Monats gedeckt
werden , ohne daß auf die Wasserreserven tieferer Schichten
zurückgegriffen werden brauchte .

•Am Monatsende enthielt die Krume in schweren Böden
17 bis 27 % , in mittleren Böden 13 (Harzvorland , Altmark
und Oslmecklenburg ) , bis 23 % (Ostsachsen ) und in Sand 8
bis 11 % Feuchte . Die Schicht zwischen 50 und 100 cm Tiefe
wies in Sand 4 bis 6 % , in initiieren Böden 15 bis 23 % und
in Lehm und Löß 19 bi® 23 % Bodenwasser auf .

Nur in Ostbrandenburg (Müncheberg 51 % de® Normalnie¬
derschlages ) wurden in leichten Böden im Saatbett nicht
juehr als 5 % und zwischen -50 und 100 cm Tiefe höchstens
6 % Bodenfeuchte angetroffen .

Besondere Witterungserschcimmgen
und Wetterschäden

Am 27 . 5. wurde zwischen 0 .50 Uhr und 1 .25 Uhr von der
Meteorologischen Station Warnemünde ein Polarlicht beob¬
achtet . Die Erscheinung war besonders um 01 .07 Uhr recht
eindrucksvoll , als mehrere weiße , leicht rötliche Strahlen
mit wechselnder Intensität von Nordosten nach Nordwesten
wanderten .

Mitte de® Monats enthielt das Niederschlagswasser beson¬
ders in Brandenburg und Berlin , aber auch in der Umge¬
bung von Magdeburg größere Mengen Kiefernblütenstaub ,
der auf Regenpfützen einen schwefelgelben Bellag bildete .

In den ersten Maitagen , am 17 . und 18. und vom 20 . bis
22 . verursachten Bodenfröste folgenschwerste Schäden . Vom
19 . zu in 20 . wurde südlich des Mecklenburgischen Höhen¬
rückens sogar verbreitet Nachtfrost registriert . Erschwerend
wirkte in dieser Nacht die lange Dauer des Frostes (5 bis
7 Stunden ) . Frostschutzmaßnahmen zeitigten auch wegen
der verhältnismäßig großen Luftunruhe (Windstärke 1 bis 3)
nicht überall den erhofften Erfolg . Sie verhinderten bei
„Frosträuchern “ die Bildung einer die Ausstrahlung ver¬
mindernden Rauchdecke . Auf die z . T . vernichtenden Folgen
der Fröste wird im Abschnitt über „Witterung und Pflan -
zenentwicklung “ hei der Besprechung der einzelnen Kul¬
turen eingegangen .
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Gewitter lösten am 4. und 5 . in Sachsen -Anhalt (Kreis
Bernburg und To-rgau ) sowie in Nordwest - und Ostbranden¬
burg einige kleinere Brände aus . Am 7 . und 29. hatten
schwere Gewitter in Mecklenburg Sach - und Personen¬
schäden zur Folge .

Die Hagelfälle am 3 . (Kammlagen des Thüringer Waldes ) ,4. (Allmark , Mitteldeutschland ) und 13. (Stidm eckten bürg ,
Westbrandenburg ) hatten nur stellenweise in Obstkulturen
geringe Schäden zur Folge .

Der Dauerregen am 12. und 13 . mit meist 10 bis 30, ört¬
lich aber auch bis 60 nun Niederschlag , hatte außer ver¬
einzelter Lagerbildung bei Winterroggen keine ' schädigen¬
den Nebenwirkungen , denn die vordem meist trockenen Bö¬
den vermochten größere Mengen der reichlichen Nieder¬
schlagsspende aufzunehmen .

Am 20 . 5 . wurden in Sachsen verbreitet Scbneeechauer
beobachtet .

Nebel beeinirächtigte den Fährverkehr in Saßnitz/Rügen
am 8 . Am 11 . war das südliche Brandenburg in Nebel ge¬
hüllt , der den Verkehr jedoch kaum behinderte .

Leichte Sturmschäden werden am 5 . aus Hoyerswerda (an
Räumen ) und 20. aus Zehdeniek/Brandenburg (an Gebäu¬
den ) gemeldet . Auf Usedom und an der TTaffküste bei Ücker -
münde wurden am 20. die Uferbefestigungen leicht be¬
schädigt .

Während Ober - und Unterelbe den ganzen Monat über
vollastig befahren werden konnten , war auf dem Mittellauf
der Elbe und auf der Saale in der zweiten und dritten De¬
kade nur eine 75 - bis 90prozentige Auslastung der Fiuß -
kähne möglich .

Witterung und Pflanzenentwicklung
Der starke Temperaturriickgang zu Beginn der «weiten

Monatshälfte verursachte hei allen Pflanzen Wachstums¬
stockungen , so daß der im Vormonat entstandene Vorsprung
in der Vegetationsentwicklung bis Ende Mai meist wieder
ausgeglichen wurde .

In den ersten Maitagen entfalteten sich die Blätter der
Roßkastanie nunmehr auch in den höchsten Lagen des Erz¬
gebirges .

Die Blüte der . Roßkastanie hatte Ende April bereits in
weiten Teilen Mitteldeutschlands (unter 300 m Höhe ) sowie
in Mittel - und Südbrandenburg begonnen . Zwischen dem 1 .
und 5 . Mai folgten die etwas ungünstigeren Standorte dieser
Landschaften (z . B . die Flußniederungen im Norden Sach¬
sen -Anhalts und südlich von Berlin ) , West - und Südmeck¬
lenburg , das Küstengebiet westlich Rostock (ohne Wismar¬
bucht ) , Nord - und Ostbrandenburg (vor allem Oderbruch ) ,
die Lausitz (ohne Zittauer Gebirge ) und die Mittelgebirgs -
hänge unterhalb 500 m Höhe . Bis 10 . erreichte die Kasta¬
nienblüte dann die übrigen Teile Mecklenburgs (Rügen und
Hiddensee jedoch erst Mitte Mai) und die Standorte im Thü¬
ringer Wald und Erzgebirge zwischen 500 und 700 m Höhe .
Im Hochharz und den Kammlagen des Erzgebirges öffneten
sich die KastanienMüten meist bis Monatsende .

Flieder -war ebenfalls in begünstigten Landschaften (z . B .
oberes Elbtal ) noch in den letzten Apriltagcn (um rund
eine Woche verfrüht ) zur Blüte gekommen . In der ersten
Maidekade erfaßte die Fliederblüte das gesamte Binnenland
unter 500 m Höhe (Thüringer Wald bis 700 m ) . An der
Küste verzögerte sich der Blühbeginn bis Monatsmitle , auf
Rügen bis zum 24 . Aus den Kammlagen

'
gingen bis Monats¬

ende erst wenige Meldungen ein .
Die Maitriebe der Kiefern erschienen in Brandenburg so¬

wie Sachsen -An halt , Sachsen und Thüringen unterhalb 500 m
zwischen dem 1 . und 10 . Tn Mecklenburg wurde diese Phase
ebenso wie im Gebirge erst nach dem 10. beobachtet .

Für die Blattentfaltung der Stieleiche (im Flachland seit
20. 4.) werden sehr unterschiedliche Daten genannt . Bis
zum 20. Mai waren aber auch auf Rügen und in den höch¬
sten Lagen der Mittelgebirge die ersten Eichenblätter sicht¬
bar .

Die Fröste um den 20 . haben dem frischen Grün fast aller
Laubbäume geschadet . Schäden wurden nicht nur an Be¬
standsrändern , sondern auch in Schneisen festgestellt .

Die Blüte der Kornblumen setzte in allen Landschaften
in der letzten Dekade ein .

Nach dem 25. blühte vereinzelt schwarzer Holunder auf .
Die Frohwüchsigkeit des Getreides (Wintergetreide hatie

Ende April z . B . einen Vorsprung von 2—3 Wochen ) nahin
im Mai , vor allem nach dem 12., ständig ab . Ausgangs Mai
entsprach der Entwicklungsstand zeitlich gesehen etwa den
mittleren Verhältnissen .

Winterroggen halte mit Ausnahme einiger Flußauen im
Flachland überall schon im Vormonat geschoßt . Im Erz¬
gebirge und Harz konnte diese Phase bis 600 m ebenfalls
noch irn April beobachtet werden . In Thüringen setzte das

Schossen allerorts rund 8— 10 Tage später ein als in den
entsprechenden Lagen der Nachbarländer .

Ende der ersten Maidekade wurden die ersten Winter¬
roggenähren besonders auf leichteren Böden sowie im Gäl¬
ten des sächsischen Lößgebietes sichtbar . In größerem Um¬
fange begann aber das Ährenschiehen erst nach dem 10.
Die thüringischen Beobachter gaben vielfach die Tage um
den 20 . an . Zwischen 500 und 700m schoben sich die Ähren
im letzten Monatsdrittel heraus .

In den Ebenen begann nach dem 27. vereinzelt die Blüte
des Winterroggens .

Hafer war , von wenigen Spätaussaaten abgesehen , bis zum
5 . Mai auch auf den höchsten Anbauplätzen aufgegangen .
Das Schossen konnte im Flachland vereinzelt schon in der
ersten Dekade beobachtet werden . Tm zweiten Monalsdrilfel
trat dann fast ein Stillstand in der Entwicklung ein . Erst
nach dem 22 . mehrten sich die Angaben über das begin¬
nende Schossen wieder .

Am Getreide traten nur vereinzellt Frostschäden ein . Sie
wurden in erster Linie hei lagerndem Getreide feslgestellt .

Winterraps blühte vom 1 .— 10 . auf Rügen , im nordost¬
mecklenburgischen Küstengebiet , in den feuchten Niede¬
rungen Mecklenburgs , Brandenburgs (z . B . Oderbruch ) und
Sachsen - Anhalts (Drömling ) , in den Randlagen des Harzes ,
im westlichen Teile des Thüringer Beckens , in den engen
sächsischen Tälern und im Gebirge zwischen 500 m Höhe und
der Abbaugrenze . Spätere Termine lagen nur vereinzelt
vor . Der Schädlingsbefall war örtlich recht verschieden . Tn
der Frostnaeht am 20. haben die jungen Rapsschoten stellen¬
weise Schäden erlitten .

Das kühle und zuweilen regnerische Wetter nach dem
12. beeinirächtigte den Bienenflug auf den Rapsschlägen er¬
heblich , so daß die Imker mit der Tracht meist nicht zu¬
frieden waren .

Außerordentlich schwer waren die Frostschäden an
Frühkartoffeln , deren Aufläufen selbst in den höheren La¬
gen der Mittelgebirge vor dem 20 . beobachtet wurde . In un¬
günstigen Lagen erfroren die jungen Pflänzchen voll¬
kommen .

Dagegen gingen SpälkarlofEeOn trotz verhältnismäßig frü¬
her Bestellung meist erst nach dem 20. auf (längere Keim¬
zeit infolge niedriger Bodentemperaturen zu Beginn der
zweiten Monatshälfte ) . In Gebirgslagen oberhalb 500 m er¬
folgte der Aufgang der Spätkartoffeln bis Ende Mai nur im
Thüringer Wald .

In den Tagen mit hoher Bodenwärme vom 1 . bis 12. wur¬
den viele Kartoffelkäfer gefunden . Dagegen konnten in der
letzten Dekade relativ wenig neue Fundstellen ausgemacht
werden .

Das Auflaufen der Zuckerrüben erfolgte in Westbran¬
denburg , in der Umgebung von Magdeburg und im Süden
Mitteldeutschlands in größerem Umfange ausgangs April und
erstreckte sich in den übrigen Landschaften bis etwa
20. Mai . Vom Frost wurden sie kaum in Mitleidenschaft ge¬
zogen .

Die Pflegearbeiten der Hackfrüchte (Hacken , Anhäufeln )
waren besonders vom 5 . bis 18 . (Thüringen und Sachsen
auch 23 . bis 31 .) wegen häufiger Niederschläge erschwert . -

Die folgenschwersten Frostschäden erlitten Tomaten und
Tabak , die im Binnenland unter 300 bis 400 m Höhe Mitte
Mai ins Freiland gebracht worden waren . In den mittleren
und höheren Gebirgslagen sowie an der Küste zwischen
Rostock und Stralsund (einschließlich Rügen ) wurden diese
Kulturen glücklicherweise erst nach dem 20 . ausgepflanzt .

Tm ebenfalls vom Frost stark betroffenen Frühgemüsebau
wui -den die Verhältnisse dadurch noch verschärft , daß in
Gärtnereien auch die Jungpflanzen in Frühbeeten und
Pflanzküsten erfroren und Nachschub - nur teilweise zur Ver¬
fügung stand .

Die Süßkirschen blühten in den ersten Tagen des Mai
auf dem Darß , auf Rügen und oberhalb 700 m Höhe auf .
In geschützten Lagen konnten ab 27. zeitig reifende Süß¬
kirschensorten geerntet werden . Die Anfelhlüte ging im
Binnenland meist zwischen dem 1 . und 10. zu Ende . In den
mittleren Lagen der Bergländer und an der Küste zog sie
sich infolge der Abkühlung um den 20 . recht in die Länge .
Auf Rügen und im Gebirge oberhalb 700 m Höhe standen
die Bäume Ende des Monats vielfach noch in Blüte .

Die Folgen des Frostes können in Obstkulturen noch
nicht voll erkannt werden . Mit bedeutenden Ertragsaus -
fällen ist aber zu rechnen .

Die Pflaumensägewespe trat wie im Vorjahr besonders
in Brandenburg recht zahlreich auf . Starker Raupenfraß
wird aus Mitteldeutschland (Raum Aschersleben ) und der
Lausitz gemeldet . Das Massenauftreten der Maikäfer vor
allem in Thüringen machte behördlich angeordnete Bekämp -
fungsmaßnalimon erforderlich .

3



1952 Wetterübersicht für das Gebiet der DDR Mai
Dat . Wetterlage Luftmasse Temperatur Bewölkung Niederschlag Besondere

Erscheinungen

1. Festlandsluft

2 .

3 .

Flache
Druckverteilung Erwärmte kon¬

tinentale Polarluft

Heiter Niederschlagsfrei

Örtlich
Hagel4 .

Zunehmend wolkig
Schauer Gewitter

5 . SW -Lage Meeresluft Warm
Tagesmittel meist

13 ° bis 16°

Vorwiegend
stark bewölkt

Sturm¬
schäden

6 . Niederschlagsfrei

7 - _ Festlandsluft Höchstwerte
meist über 20°

Wechselnd -
wolkig8 .

9 .

Hoch über
Fennoskandien ,
in Mitteleuropa

zyklonal
Milde Meeresluft

Vorwiegend
Schauer Gewitter

10.

11 .
SW-Lage Meeresluft Meist heiter

Meist
niederschlagsfrei

12.
Tiefdruckrinne Regen und

13.
von West nach Ost

Erwärmte mari¬
time Polarluft Vorwiegend stark

bewölkt bis
bedeckt

Schauer Gewitter
örtlich Hagel

14. Zunehmend
kühler

Meist
ni edersehlagsfrei

15 . Hoch über
Westeuropa

Meeresluft Regen und

16 .
Nieseln

17 . Schauer

18.
Sehr kühl , ver¬

breitet Nachtfrost ,
Höchstwerte

unter 15 °

Heiter bis
■wolkig Niederschlagsfrei

19 . Noi ' dlage
Arktische Polarluft Örtlich Regen

-

20. Stark bewölkt In höheren Lagen
Schneeschauer

21 . Heiter bis
wolkig Niederschlagsfrei

22 .
Noch kühl ,

23.
Erwärmte mari -

Nachtfroslfrei Wechselnd
wolkig

24. Hoch über
Weeteuropa

time Polarluft

25 .

20 .

27 .

28 .

Kühl ,
Höchstwerte

um 15°

Meist stark
bewölkt bis be¬

deckt

Örtlich zeitweise
leichter Regen
und Schauer

— Polarlicht

Nordwesllage
Maritimei Polarlufl

29 . Gewitter

30 . Westlage Beginnende
Erwärmung Wechselnd wolkig

31 . Südwestlage Milde Meeresluft Warm,Höchstwerte
über 20 ° Gewitter
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Arkona Seehöhe 42 m

Potsdam

Sonnenschein 1

1
5
0

'^ W U
in Stunden 5 -

Lufttemperatur
— - Tagesmittel in ‘C 7 0
- Tag esh 0chstwerte 5
- Tagcstiefstwerte .

20

Niederschlag «
10in mm •

110 -

Luftdruck 755 =
— Tagesmittel in mn? ° ~

— Normo ! 7S5

20

Niederschlag is

Lufttemperaruß
_ 2 0- Tagesmittei in ‘C ^- Tageshöchstwerte

— - Tagestiefstwerte 1 ^
- Normal 5

765 -

Luftdruck 760 -
- Tagesmittel in mW 5
— — Normal 750 ~

- : '53l

Erfurt Seehöhe 25hm

7h 5
Luftdruck w
- Tagesmittel in mmff
- Normal ^5 #

72 5

Lufttemperatur
- Tagesmittel in ‘C 15
- Tageshöchstwerte 7q
- Tagestiefstwerte r

Niederschlag is

Sonnenschein
in Stunden
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